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Sonnabend, 4. Dezember. (Morgen Ausgabt.) 


ebition (Ketterha ergaſſe No. 4) und auswärts dei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
„n an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
Daube und die Jäger 'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


1875. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Dezbr. Reichstag. Erſte Be⸗ 
rathung der Strafgeſetznovelle. Der Juſtiz⸗ 
miniſter vertheidigte die Vorlage. Abg. Las ker 
iR für die teanijh-Rrafregtligen, aber gegen die 
politiſcen Bekimmungen. Fürſt Bismarck be- 
tont, bei den Erörterungen könne von einer ge⸗ 
reizten Stimmung nicht die Rede fein; werde 
die Vorlage abgelehnt, jo müſſe man in 
den folgenden Seſſtonen darauf 8 
Redner tritt beſonders für die Beſtimmung en 
gegen fahrläjfige Beamte des auswärtigen Amtes 
ein und erklärt, er könne ohne dieſe verſchärften 
Dizeiplinarbeſtimmungen die Verantwortung als 
auswärtiger Miniſter nicht tragen. Der Reichs⸗ 
tag beſchließt, die techniſch⸗Krafrechtlichen Be⸗ 
Rimmungen an eine Commiſſion zu verweiſen, die 
übrigen Bestimmungen in zweiter und dritter 
Leſung im Plenum zu berathen. 

London, 3. Dezember. Laut einer Depeſche 
des hieſigen franzöfiſchen Botſchafters, Grafen 
Haresurt, an den Herzog von Deerazes vom 
27. November hatte Lord Derby erklärt, Eng- 
land habe nur die Suezeanal⸗Actien gekauft, 
um eine anderweitige größere Präponderanz 
daſelbſt zu verhindern. Lord Derby wolle nich! 
eine internationale Verwaltung des Suezranals 
geradezu vorſchlagen; er werde aber nie feine 
einſt im Oberhauſe gemachte Aeußerung zurück⸗ 
ziehen, daß England einer ſolchen Adminiſtration 
nicht widerfirebe. 

Bezüglich der beabſichtigten demnächſtigen 
Veröffentlichung des engliſchen Mobilmach ungs 
3 jagt die „Times“: Durch die Veröffent- 

ichung eines ſolchen in andern Ländern 212 
gehaltenen Planes zeige die Regierung, daß fie 
es vorziehe, einem ig Feinde Information 
d gewähren, als engliſche Ofſiziere durch Un⸗ 
Erg der Sache in Verwirrung und Berlegen- 
beit zu ſetzen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Verſailles, 2. Dezbr. Die National⸗Ver⸗ 

ſammlung berieth heute mehrere auf Eiſenbahn⸗ 

den mittleren und ſüdlichen Landes⸗ 

{ Selen bezügliche Vorlagen, die Berathung war 

* allgemeineres Intereſſe. In der morgenden 

Sitzung Son die Berathung dieſer 

geſetzt werden. 


BAC. Noch zwei neue Vorlagen für den 
Reichstag. 


Der Kreis der Arbeiten, welche dem Reichs⸗ 
tage während ſeiner gegenwärtigen Seſſion ob⸗ 
liegen, wird nachträglich noch eine Erweiterung 
erfahren. Es ſollen dem Reichstage noch die be⸗ 
CC ͤĩ² Ü ͤ K ³⁰¹ ww AAA ZT ERETETTET. 


Vorlagen fort⸗ doch 


reits wiederholt von ihm in Berathung gezogenen 
Geſetzentwürfe über die Verwaltung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reiches und über 
die Einrichtung und Befugniſſe des Rechnungs⸗ 
bofes zugehen. Die Wichtigkeit dieſer Vorlagen 
braucht nicht erſt von Neuem dargelegt zu werden; 
es iſt namentlich auch für Preußen, deſſen Ober⸗ 
rechnungskammer bisher mit ührung der 
Controle des geſammten Reichshaushalts, ſowie 
des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen durch 
Geſetze ad hoe von Jahr zu Jahr, zuletzt er das 
Jahr 1874, beauftragt wurde, von dem höchſten 
Intereſſe, daß dieſe Angelegenheit durch Einſetzung 
eines beſonderen Reichs⸗Rechnungshofes endlich ihre 
definitive Regelung erfährt. 

Ueber die nie Vorlage iſt in der 
vorigen Seffton ein ſehr eingehender Bericht er⸗ 
ſtattet worden; zu der zweiten Vorlage hatte die 
Commiſſion nur bei 2 Paragraphen (8 3 und $ 19) 
Abänderungen bezw. Zuſätze beantragt, ſo daß 
dieſe ſelbſtverſtändlich im Zuſammenhang zu be ⸗ 
handelnden Vorlagen der weiteren or⸗ 
eee durch eine Commiſſion nicht bedürfen; 
die von der Commiſſion gemachten Abänderungs⸗ 
vorſchläge find in allen Punkten mit großer Mehr ⸗ 
heit beſchloſſen worden, bei welchen alle Parteien 
mitwirkten. Es wird alſo in Betreff des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Verwaltung der Einnahmen 
und Aus gaben des Reichs, bei dem bekanntlich die 
oft erheblichen Aden n mit den Regierungen 
in der vorigen Seſſion zu einem Ausgleich keine 
genügende Ausſicht boten, jetzt darauf ankommen, 
wie weit die Regierungen in dem neuen Entwurf: 
ſich den Vorſchlägen der Commiſſion angeſchloſſen 

aben, da ohne eine ſolche Annäherung keine 
usſicht auf Annahme des Geſetzentwurfes im 
Reichstage vorhanden iſt. Der Reichstag wird die 
Sache diesmal endlich durchweg im Plenum be⸗ 
handeln können, da ſie durch die langjährige Vor⸗ 
berathung in den Commiſſionen vollfländig 
ſpruchreif geworden iſt; andere e, welche 
dabei zur Sprache kommen, ſind zudem für Sach⸗ 
verſtändige ſehr einfach und andere Mitglieder als 
e werden ſich kaum an der Debatte 
etheiligen. 

Trotzdem der Termin für den Seſſionsſchluß 
inzwiſchen nahe gerückt iſt, wird es dem Reichstage 

an Zeit nid! eblen, um über beide Geſeß⸗ 
entwürfe ſich ſchlüſſig zu machen; denn iſt über- 
haupt Ausſicht auf das Zustandekommen derſelben 
vorhanden, ſo wird es zu der führung einer 
Verſtändigung zwiſchen dem eichstag und den 
Regierungen über einzelne Punkte keiner langen 
Verhandlungen bedürfen; fehlt eine ſolche Ausſicht 
aber auch diesmal, jo wird ſich darüber ebenfalls 
ſofort Klarheit gewinnen laſſen und der Reichstag 
wird dann keinen Augenblick ſeiner koſtbaren Zeit 
auf eine doch auzſichtsloſe Spezialberathung ver 
wenden. Jedenfalls wird alſo Mangel an Zeit 
nicht die Urſache fein, wenn auch in dieſer Sejfton 
eine ſo hochwichtige Angelegenheit nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt, in welchem Falle dann durch ein 
Geſetz ad hoc abermals wegen der Controle bei 
Reichshaushalts und des Landeshaushalts fü: 
Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1875 Fürſorge 
getroffen werden müßte. Wir unſererſeits mögen 
indeſſen die Hoffnung nicht aufgeben, daß ſchon für 
dieſeß Jahr das Reich durch ſeinen eigenen Rech⸗ 
nungshof auf Grund eines Geſetzes über die Ver⸗ 
waltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches 
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5 fle Sarbige. — 
er ni'ſche „Barbier von Sevilla“ 
1 a und findet in 


Auch if keine feiner Opern durch — 
raciöſe 


Roſſini durfte 
eine pe 
was er brauchte, ahl. Dafür 
allerdings fehl 5 i 5 
der Mehrzahl I Werke der Vergeſſenheit anheim ⸗ 
1 — ließ. Doch das gehört nicht hierher, wir 
für diesmal nur den unvergänglichen 
„Barbier“ zu ſignaliſiren, der das Haus anſehnlich 
füllt hatte und, wie gewöhnlich, feine erheiternde 
acht auf das animirte Publikum ausübte. 
Mit Ausnahme der Neubeſetzung der Roſine 


Mit einem Ad ohne 
ne 


durch Fräul. Baermann ging die Oper genau in 
8 Rollenvertheilung in Scene, wie im 
vorigen Winter. Die Kritik kann ſich daher kurz 
aſſen. Die Vielſeitigkeit des Fräul. Baermann 
eht bereits im unftigſten Rufe. Sie hatte noch 
en Beweis zu liefern, daß ſie auch eine ausge⸗ 
ſprochene Coloraturpartie, wie die Roſine, zu ber 
herrſchen weiß. Intereſſant war es, die Rolle ein- 
mal von einer wirklich tiefen Stimme zu hören, 
alſo in der Roſſint'ſchen Originalleſeart. Das kam 
gleich der Auftrittsarie zu gute, die in dem richtigen 
E-dur, und mit dem ſtellenweiſen Ausmünden des 
Paſſagenwerks in dem tiefen gis des Altes eine 
viel eigenthümlichere Färbung erhält, als in dem 
faſt immer gewählten F-dur. 
war Fräul. Bärmann ſparſam, was nur gut zu 
heißen iſt, ſolchen vielfach gehörten Ausſchmlickun⸗ 
gen gegenüber, die kaum noch das Roſſini'ſche 

riginal erkennen laſſen. Die Sängerin ging mit 
der Wahl ihrer Coloraturen nicht über das Maß 
der Fertigkeit hinaus, die ihr zu Gebote ftebt. 
Sie entwickelte keine blendende Virtuoſität, aber 
eine ſehr ſchätzenswerthe Biegſamkeit der Stimme 
die man bei Altiſtinnen ſelten antrifft. Freilich 
beſitzt Frl. B. einen ſeltenen Tonumfang und der 
Begriff einer Altiſten iſt in dieſem Falle weiter zu 
faſſen, wo nahezu drittehalb Octaven zu einer 
wohllautenden Verwendung kommen. Die u 5 
liche Schule der Sängerin und die ſolide muſt⸗ 
kaliſche Grundlage, auf die ſich ihr Vortrag ſtützt, 
wurde überall mit Vergnügen bemerkt, ganz beſon⸗ 
ders in der genannten Arie und in dem beweg⸗ 
lichen Duett mit Figaro. Nach beiden Stücken 
gab ſich der Beifall ſehr nachhaltig zu erkennen, 
wie auch nach der Einlage, einem brillanten Bolero 
von Verdi, in welchem die Trillergeſchicklichkeit be⸗ 
ſonders hervorragend war. Daß die übrigen 
Darſteller, der Figaro des Herrn Glom me, 
der Almaviva des Herrn Krenn, der Bartholo 
und Baſilio der Herren Bachmann und v. Schmid 
con amore wirken, iſt genügend bekannt, auch iſt 
es wohl nichts Neues, daß hier und da des Guten 


Auch mit Varianten ſi 


die Controle des Reichshaushalts und des Landes⸗ 
haushalts für Elſaß⸗Lothringen führen zu laſſen 
in der Lage ſein werde. 


Dentſchland. 

A Berlin, 2. Dez. Der Bundesrath hielt 
heute Nachmittag eine Plenarſitzung. Nach den 
einleitenden Geſchäften erfolgte die Mittheilung 
von Schreiben des Präſidenten des Reichstages, 
betreffend die Beſchlüſſe des Reichstages: auf die 
Petition des Lieutenants a. D. Holleſen wegen 
Gewährung einer e auf 
einen Proteſt bezüglich der Wahl eines bgeorbneten 
im erſten Wahlkreiſe des Königreichs Württemberg. 
Die Vorlage, betreffend die Unterhaltung der Schiff⸗ 
fahrtszeichen auf der Unter⸗Weſer und ein Antrag, 
betreffend den Abſchluß einer Literar⸗Convention 
mit Belgien gingen an die Ausſchüſſe. Die Vor⸗ 
lage, betreffend die Entwürfe von Geſetzen über 
weitere Verwendungen zum uf be. anf und 
über weitere Verwendungen aus der franzöſiſchen 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung wurde angenommen. 
Die Erhöhung des Dispoſitionsfonds zu den Koſten 
für die Ausſtellung in Philadelphia bewilligt. 
Endlich gelangte die Vorlage, betr. die Staats⸗ 
angehörigkeit der im Reichsdienſte angeſtellten 
Ausländer zur Annahme, deren Inhalt wir geſtern 
mitgetheilt haben. Den Schluß machte die Vor⸗ 
legung von Eingaben. — Fürſt Bismarck, der 
heute im Reichstagsgebäude anweſend war, con⸗ 
ferirte in ſeinem Zimmer längere Zeit mit dem 
bayeriſchen Miniſterpräſidenten v. Pfretſchner und 
ſpäter mit dem Abg. v. Bennigſen. 

N. Berlin, 2. Dezbr. Die Hilfskaſſen⸗ 
Commiſſion beſchäftigte ſich in ihrer heutigen 
Sitzung mit der zweiten Leſung des Artikels 2 der 
Gewerbeordnungsnovelle. Derſelbe lautet in der 
Regierungsvorlage: „Hilfskaſſen, in Anſehung derer 
eine Eintrittspflicht gewerblicher Arbeiter bei Erlaß 
dieſes Geſetzes begründet iſt, werden bis auf weitere 
Beſtimmung der Centralbehörde den gegenſeitigen 
Hilfskaſſen im Sinne des Artikels 1 gleichgeachtet. 
Bis dahin bleibt die Pflicht zum Beitritt, ſowie 
zur Zahlung von Beiträgen und Wale en für 
Arbeiter und Arbeitgeber beſtehen. Wenn Arbeiter 
oder Arbeitgeber i Pflicht nicht genügen, ſo 
treten die in den S$ 141a. und 141b. zu Gunſten 
der Kaſſen beſtimmten Rechtsfolgen ein.“ Dieſer 
Artikel hat jetzt auf Antrag des Abg. Oppenheim 
vom zweiten an folgende ung 2 
„Haben dieſe Kaſſen bis zum Ab des Jahres 
1879 ihre Zulaſſung als gegenſeitige Hilfs kaſſen 
nicht bewirkt, jo gehen ſie der hier bezeichneten 
Rechte verluſtig. Bis dahin bleibt die Pflicht zur 
Anmeldung zum Beitritt ſowie zur Zahlung von 
Beiträgen und Zuſchüſſen für Arbeiter und Arbeit⸗ 

eber beſtehen. Außerdem wurde nach lebhafter 

ebatte folgender vom Abg. Rickert geſtellter 
Bulakantrag angenommen: „Hilfskaſſen, welche 
ei Erlaß dieſes Geſetzes auf Grund landes 
geſetzlicher Beſtimmungen oder landes bebördlicher 
Genehmigung ſich im Beſitze der Rechte einer 
uriſtiſchen Perſon befinden und in An⸗ 
ebung derer eine Eintrittspflicht gewerblicher 
Arbeiter nicht begründet iſt, werden in Bezu 
die Befreiung von der Verpflichtun 
kaſſe werte ($ 141 a.) den gegenſeitigen Hilfs⸗ 
fallen 2 eichgeachtet. Haben diese Kaſſen bis zum 
Ablaufe des Jahres 1879 ihre Zulaſſung als gegen⸗ 
ſeitige Hilfskaſſe nicht bewirkt, jo gehen fie dieſes 
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Rechtes verluftig.” Durch dieſen Beſchluß wird 
alſo die Möglichkeit geſchaffen, daß bei Erlaß dieſes 
Geſetzes beſtehende fe Kaſſen, welche ſich aus 
irgend einem Grunde den Vorſchriften des Hilfs⸗ 
kaſſengeſetzes nicht conformiren wollen, einſtweilen 
mit den geſetzlichen Hilfskaſſen vollkommen gleich⸗ 
berechtigt bleiben. — In den letzten Sitzungen der 
Petitions⸗Commiſſion wurden wenigſtens 
ſolche Angelegenheiten erledigt, die Einzelne be⸗ 
treffen, namentlich Invalidenſachen; von allgemei⸗ 
nerem Intereſſe möchte folgender ſein, der 
wenigſtens das Publikum warnen kann. Unbemit⸗ 
telten Angehörigen des Königreichs Sachſen war 
in Philadelphia ein Legat von reichlich 4000 Dol⸗ 
lars ausgeſetzt. Da unter den Erben Unmündige 
waren, ward ein ſächſiſches Vormundſchaftsgericht 
damit befaßt; dieſes wollte die Uebermittelung der 
Summe durch ein bekanntes Bankhaus nicht zu⸗ 
laſſen, ſondern beſtimmte, daß man ſich der Hilfe 
des deutſchen Conſuls in Philadelphia bedienen 
ſolle. An den iſt denn von dem amerikaniſchen 
Executor die Summe gezahlt, ſogar ehe dieſem no 
die Quittung eingehändigt war; der deutſche Con 
aber iſt inzwiſchen bankerott und flüchtig geworden 
und die armen Berechtigten haben das Nachſehen; 
man wendet ſich jetzt an's Reich um Schaden⸗ 
Ei Die Commiſſion mußte bald erkennen, daß 
ein Rechtsanſpruch nicht zu erheben ſei, da in dem 
Conſulatgeſetz dem Conſul keine ſolche Befugniß, 
Legate anzunehmen und zu übermitteln, eingeräumt 
iſt. Wohl aber user Billigkeit die Bitte zu 
empfehlen, da den Conſuln doch ähnliche Functionen 
— 1 m ſind und in dieſem Falle eine Behörde 
dieſen Weg einzuſchlagen Veranlaſſung gab. — 
den Mittheilungen des Commiſſars, Legationsra 
Göring, und eines orientirten Abgeordneten, aus 
denen hervorgeht, daß die Conſule faſt alle Kauf⸗ 
leute ſind und von ihren Landsleuten vielfach in 
Geldgeſchäften in Anſpruch genommen werden, von 
denen das Geſetz nichts 05 auch daß in letzter 
Zeit mehrere Fälle von Bankerotten ſolcher con⸗ 
ſulariſchen Kaufleute vorgekommen find, 
man mit Bedauern von einer Empfehlung der 
Petition abſehen, da man die Conſequenzen nicht 
überſehen kann; doch hielt man für rathſam, bei 
dieſer Gelegenheit das auswärtige Amt zu ver⸗ 
aſſen, den Conſuln die Annahme von Geldern 
für Deutſche, ſoweit es nicht den § 19 des 
Conſulatsgeſezes (Annahme von Verlaſſen⸗ 
chaften in i 


„direct 
zu verbieten. — Ferner kam eine ße An⸗ 
— von Petitionen deutſcher Gaſtw ur Ver⸗ 
anblung, die ſich ſchon in der vorigen Seſſion mit 
verſchiedenen Beſchwerden über die Gewerbeordnung, 
diesmal aber mit Bezug auf einen beſtimmten 
Punkt, Abänderung des $ 33 der Gewerbeordnung, 
der die Conceſſionsverleihung beſchränkt, an den 
Reichstag richteten. Die Petenten wollten, daß an 
Statt der Beſtimmungen des Geſetzes die treten 
ſolle, daß keinem unbeſcholtenen Mann die Conceſſton 
verweigert werden dürfe. Die Commiſſtion war 
aber der Meinung, daß dies der polizeilichen Willkür 
viel mehr Thor und Thür öffnen würde, als die 
auf beſtimmte Thatſachen fi deziehende Clauſel 
des Geſetzes. Ebenſowenig fanden die Bäcker Zu⸗ 
ung mit ihrer Forderung, daß der Zwang, 
die Preiſe ihrer Waaren auszuhängen und eine 
Wage bereit zu halten, als mit der Gewerbefreiheit 
nicht übereinſtimmend, beſeitigt werde. Es wurde 
hervorgehoben, daß die Bäcker ja die Preiſe ſelbſt 
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zu viel geſchieht, um die Lachluſt rege zu machen. 
Wenn ſich die Häuſer von Sevilla über die alten 
Scherze und Kalauer, die mit unfehlbarer Pünkt⸗ 
lichkeit immer wieder eintreffen, verwun dern, ſo ge⸗ 
ſchieht das bei jeder Vorführung der Oper, wenn 
aber darüber ſogar eine Zimmerthür wackelt und 
umfällt, fo darf dieſe Nuance als eine ä 
Neuheit gelten. 5 


5 Neues von Eduard Hildebrandt. 

Hildebrandt kann nicht ſterben, nicht in Ver⸗ 
Bee gerathen. Er iſt noch in anderem Sinne 
unſterblich wie die großen Meiſter, welche mit dem, 
was ſie einmal geſchaffen und der Welt geboten, 
9 dauernd in der i des Menſchen⸗ 
eſchlechts halten. Dieſe Unſterblichkeit hat Hilde⸗ 

randt ſich erworben durch ſeine Werke nicht allein, 
ſondern auch durch ſeine reformatoriſche Thätigkeit, 
als Gründer einer neuen Schule deren Anhänger 
auch heute noch, ſelbſt ohne die Genialität und die 
realiſtiſche Kraft ihres Meiſters zu beſitzen, große 
Erfolge erringen. nt aber lebt und 
arbeitet außerdem auch nach ſeinem frühen Tode 
immer noch fort. Wir irren, wenn wir annehmen, 
daß wir ſein künſtleriſches Wirken und Schaffen, 
abgeſchloſſen vor uns liegend, überblicken können. 

m vergangenen Jahre haben wir Abſchied von 
ihm genommen bei Gelegenheit der letzten Blätter 
ſeiner Weltreiſe, jenen köſtlichen Tropenbildern, 
die Jeder kennt und erkennt, wenn er auch ſonſt 
von Malerei wenig wüßte. Damals glaubten wir 
ſcheiden zu “u von dem verftorbenen Künfler, 
deſſen letzter Werke letztes uns geboten wurde. 
Aber er lebt, lebt wieder auf vor uns mit Neuem, 
gleich Schönem und Kunſtvollendetem. 

Der außerordentliche Fleiß und eine nicht 
minder große Vielſeitigkeit des künſtleriſchen Ver⸗ 
mögens, welche den Verſtorbenen auszeichneten, 
haben eine ſolche Fülle von Schätzen hervorgebracht, 
daß ſelbſt eine Inventariſirung, alſo viel mehr noch 
eine genaue Kenntniß derſelben faſt zur Unmöglich⸗ 
keit werden dürfte. Sie ſind A über ganz 


Europa und was der Privatbeſitz von ihn 
ſicher geborgen hat, das iſt malſtentheils für — 
allgemeinen Kunſtgenuß verloren. Denn nur 
Wenige verſtehen ſich dazu, den Alleinbeſitz zum 
Gemeingute zu machen dadurch, daß ſie ihn 
behufs einer Vervielfältigung herausgeben, welche 
mit Hilfe der neueſten Kunſttechnik die Copie dem 
Originale völlig gleich macht. Letzteres beſchränkt 
ſich natürlich nur auf die Aquarelle, denn ein 
Hildebrandtiſches Oelgemälde durch den Druck nach⸗ 
zubilden, iſt wohl noch nicht verſucht worden. 

Auf keinem Gebiete der Malerei hat indeſſen 
der Meiſter Größeres geleiſtet, als im Aquarell. 
Die kräftige Realiſtik ſeiner Vordergründe, die 
bezaubernden Lichteffecte, die wunderbaren Lufttöne, 
dem Charakter der Landſchaft ebenſo entſprechend 
wie der Tageszeit, der Zone, dem heißen Hauch der 
Wüſte, wie dem feuchten Dunſte des Meeres, und 
dazu die hohe Poeſie der auffaffung, alle dieſe 
bekannten Qualitäten der Hildebrandt'ſchen Mal⸗ 
weiſe kommen nirgends reiner, friſcher, wirkſamer 
zur Erſcheinung, als im . en, 
wie ſie dem Oelgemälde niemals geſtattet find, 
ſtehen dem Aquarell frei zur Verfügung und wenn 
das Oelbild die Natur von einem höheren, allge⸗ 
meineren, oft idealeren Standpunkte aus beobachtet 
und ſchildert, ſo tritt das Aquarell in die intimſten, 
ſubjectivſten Beziehungen zu ihr, vermag ihr viel 
weiter bis in alle u mager zu folgen und giebt 
deshalb in gewiſſem Sinne viel mehr. Der Mann 
der großen, lebhaften Farbenwirkungen, der finnige 
und poeſievolle Beobachter der Natur, Hildebrandt, 
mußte deshalb in der Aquarell⸗Malerei eine ihm 
befonders zuſagende Specialität feiner Kunſt er⸗ 
blicken und dieſe Vorliebe, dieſes Behagen ſpricht 
vornehmlich aus allen ſeinen Aquarellen. 

Wo daher eine neue, bisher ungekannte Mappe 
mit ſolchen Blättern ſich für das große Publikum 
öffnet, da empfinden wir dieſelbe lebhafte * 
welche uns ein eben entſtandenes Werk eines 
bedeutenden lebenden Künſtlers bereitet. So lange 
wir noch derartige bisher ungekannte Spenden aus 


teitfegten, und daß, wenn man auch, namentlich in und Ertheilun i ; { ü iner lä | 
nam zeilung auf der Alltagsſchule, d. h. bis ſicherte, er werde dieſe wie alle anderen, die fi Vorwand zur Ausführung feiner längſt ge 
Benin Städten, 1 beſonderen Vortheil von der zum vollen deten ſechsten Schuljahr, durch diefdie Verbeſſerung und den Fortschritt der te Jßlingewer a ne Hi 5 |. 
= 5 10 Hätte, doch auch keine zu Schule, auf den höheren Stufen dagegen durch] riellen wie ſocialen Zuſtände der neuen Hauptßadt Hauptrolle in der Sache geſpielt, und ſ iner ge» | 
an 84 nde angeführt wären, um von einer die Kirche, vefp. die religibſen Genoſſenſchaften zur Aufgabe machen, ftets nach Kräften unterſtützen ſchicken Handhabung ſoll die ſchleunige Regelung | 
die 8 — 55 es Publikums beſtimmten Maßregel, 4) Sollten die in 3) aufgeſtellten Grundfäge nicht und fördern. „Ich habe beſchloſſen, ſazte Victor des Contractes zuzuſchreiben ſein Als Aner⸗ 
Wand rzüglich in a der Theuerung dienen zu verwirklichen fein, ſo wäre die gänzliche Be- Emanuel weiter, „den ganzen Winter in Rom a e wird der erfle Lord des Schatzamtes der 
ute, wieder abzusehen. ſeitigung des Religions unterricht aus der Schule zubringen; ich fühle mich recht wohl bei Euch, 3 
3 Die Nachricht, daß ver dentſche Botſchafter janguftreben. (Ja wohl!) Es wäre dann Aufgabe] weiß, daf bie Römer mir gut find und ich nähre ſchild in das Oberhaus zu berufen. Uebrigens 
Bot iener Hofe, General v. Schweinit, zum der Kirche, bez. der religiöſen Genoſſenſchaften, den] dieſelben Gefühle für fie. Ihr feſter und entſchie⸗ muß ich beifügen, daß außer dem jetzigen auch frü⸗ 
Pane in „Petersburg ernannt Tel, wird vom Religionsunterricht von unten auf zu ertheilen] dener Charakter gefällt mir wohl, und ich bin bereit, here Premterminiſter eine Gelegenheit geſucht haben, 
80 . a und von der „Preſſe“ beitätiat.;5) Soweit für den Religionsunterricht andere für fie all das Gute zu ihun, was ich vermag.“ — dieſe Abſicht durchzuführen. — Die Anzahl der 
B01 ee inennung des Nachfolgers wird der erſte Drgane als die Schule einzutreten haben, iſt die Im Vatican ift man über den Verlauf der Dinge Privatbills, welche dem Unterhauſe in Betreff 
off 1 Graf Dönhoff das Deutſche Reich Erwartung auszuſprechen, daß dies von der letzteren der Mantuaner Abtei Sta. Barbara außen ft! der Erlaubniß zu Eiſenbahn⸗, Pferdebahn⸗, Hafen⸗ 
wel Net Hofe repräſentiren. Graf Dönhoff, durch Gewährung von Zeit und Raum innerha bf unzufrieden. Bekanntlich hatte der Papſt verfügt, und andern öffentlichen Anſagen vorliegen, Pasa 
ee r ben Gelandtichaftspoften in Weimar billiger Grenzen ermöglicht werde. Die Synode daß der Biſchof von Mantua die erledigte Stelle ſich in dieſem Jahre auf 127. — Der Mordprozeß 
h 5 gnirt war, bleibt derſelben Quelle zufolge auf theilt dieſe Reſolutionen ſämmtlichen evangeliſchen jener Abtei zeitwillig beſetzen ſolle, das Capitel der gegen die Brüder Wainwright dauert noch fort. 
nem F in Wien. 5 Kirchenbehörden der Schweiz mit und verbindet Abtei aber gegen die Maßregel proteſtirt und ſich Heute wird der Lord Oderrichter fein Reſume 
— Die Fraction der evangeliſchen Mittel- damit die Bitte, die Verwirklichung dieſer Grund⸗ dabei auf feine Statuten berufen; die Neuwahl des abgeben. 
geſchrieden der Generalſynode iſt auf 111 ein⸗ ſätze in geeigneter Weiſe anzuſtreben.“ Abtes ſei überdies königliches Vorrecht. Der o Schweden. 
85 chriebene Mitglieder geitiegen. Der Königliche a Frankreich. 5 abgewieſene Biſchof hat ſich vergeblich an die Stockholm, 29. Novbr. Sonnabend wurden 
e bei der Generalſynode, Peäflbent Paris, 2. Dezbr. Geſtern iſt wieder römiſche Curie gewandt, und nun meldet die die Fabrikgebäude der Holzmaſſefabrik »Aetien⸗ 
errmann, giebt heute dem Vorſtande und eine republikaniſche Privatverſammlung „Gazzetta di Mantova“, daz der König zum Abt geſellſchaft in Delang (Schonen) mit Lazer und 
ed Mitgliedern der Generalſynode ſowie den (m Stadtviertel Batignollis) aufgelöſt worden. von Sta. Barbara den Migr. Marini ernann'e. ahne ein Raub der Flammen. Die 
ei 8 betheiligten Herren vom Cultus⸗ Die Antwort Buffet’d an die Deputirten, welche Die harte, aber wohlverdiente Lection, welche die ebäude waren für 63 000 Kronen und die 
onen m ein Diner; zwei Abendgeſellſchaften ſich über die Verhinderung dieſer Zuſammenkünfte] Jeſuitenpartei des Vaticans dei dieſer Gelegenheit Maſchinen nebſt Inventarium für 205 000 Kr. bei 
am 8 und 17. d. M. folgen nach. beschwerten, wird heute ausführlich in den Blättern | exbielt und die öffentliche Blamage, die fie davon⸗ der Verſicherungz⸗Geſellſchaft „Skandia“ fo wie 
Bl.“ etmold, 29. Novbr. Das „Reg.⸗ u. Anz mitgetheilt. Es geht daraus hervor, daß der Vice⸗ trug, haben den Papſt auf's unangenehmſte berührt. das Lager bei der Geſellſchaft „Svea“ für 40 000 
+ veröffentlicht über das Befinden des Fürſten Eos des Conſeils die jetzigen at ur Be. Jeden Sonntag that ſich eine Anzahl frommer Kr. veiſichert. An demſelben Tage, iſt die 
folgendes Bulletin: „In dem Krankheits⸗Zuſtande ſtimmungen in dieſer Hinſicht noch nicht für aus Gläubiger zuſammen, die vier auptkirchen zur 
Sr. Durchlaucht des Fürſten iſt eine Aenderung reichend hält, und daß er den Begriff der Privat-] E werbung der während des h. Jahres verheißen en 
eingetreten, welche auf Beſſerung hoffen läßt. Det⸗ verſammlung im engſten Sinne genommen wiſſen kirchlichen Gnadenſpenden zu beſuchen und dadurch gerettet. Freitag brannte das Gütermagazin bei 
mold, 29. Novbr. 1875. Hefrath Dr. Eſchenburg“. möchte. Uebrigens verſchanzte er ſich hinter den mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Der Papſt ver⸗ der Station Kathrineholm aber die € 
a. Belagerungszuſtand und die Autorität des Gou⸗ fügte nun, daß jeder einzelne Beſuch, den man im 
Bern, 28. Nov. Der Große Rath von Bern verneurs von Paris. Wie es heißt, wollen die Verein mit jener Muſterkarawane vornehme, im gerettet. Das Feuer entſtand durch Un vorſichtig⸗ 
bat das Budget für 1876 feſtgeſtellt. So ein Republikaner für jetzt auf eine Interpellation in Buche der kirchlichen Gnaden doppelt angerechnet keit mit einer Laterne. So vergeht faſt kein Tag, 
republikaniſches Budget liegt etwas außerhalb des dieſer Sache va ten und die Angelegenheit bei werde; ferner ſollte für den Fall, daß während des an welchem nicht über ein Brand⸗ oder Eiſenbahn⸗ 
europälſchen Rahmens. Die Einnahmen find auf der Debatte über den Belagerungszuſtand zur Beſuch 
9 462 900, die Ausgaben auf 9 425 100 Fred. an- Sprache bringen. — Die Commiſſion für das vorgeſchriebenen vier Kirchen Regenwetter eintrete, Rußland. 
8 Unter den letzteren ſteht an der Spitze Preßgeſetz hat nun fo ziemlich den ganzen Ent der Gang zu den noch übrigen Kirchen in der — Der „N. Fr. Pr.“ geht aus Moskau, 
as Bauweſen mit 2322 500 Fr., denen noch wurf der Herren Dufaure und Buffet für un⸗ einen dadurch abgethan werden könne, daß die 28. Novbr, folgende Mittheilung zu: Auf Antrag 
a. 000 für Eiſenbahnanleihen und 250 000 für zuläſſig erklärt. Ob das Preßgeſetz wirklich zur Gläubigen eben ſo viel Mal aus der Kirchenthür des Unterſuchungsrichterk wurde das ſo eben liquid 
ermeſſung und Entſumpfung und 125 000 für Discuſſion kommen wird darüber hat man nach wie binaus⸗ und wieder hineingehen, als noch Beſuche gewordene Guthaben Strousberg's bei der 
Eiſenbahnweſen anzuschließen find; dieſe vier Poſten vor nur unbeſtimmte Vermuthungen. Mehrere zu machen find. So z B, wenn mit Sta. Maria Kursk⸗Cbackow⸗Aſower Eiſenbahn im Betrage von 
zuſammen, 4 279 500, bilden faſt die Hälfte des Freunde en haben ihm neuerdings dringend Maggiore die frommen Uebungen, begonnen werden 450 000 Thlr. mit Beſchlag belegt. Dieſer Betrag 
nzen Budgets. In zweiter Linie erſcheint das die er wf ung des Projects angerathen; die und es unterdeß zu regnen anfängt, würde man überſteigt bedeutend die fälligen und proleſirten 
ziehungsweſen mit 1 604 700 Fr. Die weiteren Miniſter wiſſen aber nicht, wie ſie f mit Ehren drei Mal zur Kirchenthür hinaus und eben fo oft Wechſel. 
Haupipoiten find 787 100 für das Kirchenweſen, aus der Sache ziehen ſollen, nachdem ſie einmal ſo wieder hinein müſſen, um die noch übrigen drei Amerika 
672 000 für das Armenweſen, 642 500 für Juſtiz weit gegangen — Ueber die Suez-Ungelegen- Aubiläumsftationen mit gutem Gewiſſen zu abſol⸗ Newyork, 18. Noy. In 2% Wochen tritt der 
und Polizei, 350 700 für die Gerichts⸗Verwaltung, heit wird in den Zeitungen heftig weitergeſtritten. viren. — Es iſt nun feſtgeſetzt, daß der Senat am Congreß zuſammen. Während der Pauſe zwiſchen 
300 000 für Volkswirthſchaft und Geſundheitsweſen, Ja einem Communiqus an das „Siecle“ ſtellt der 1. Dezember zuſammentreten wird, um über den den jüngſt abgehaltenen Wahlen und dieſer bevor⸗ 
288 300 für allgemeine Verwaltung, 200000 für Due Decazed in Abrede, daß er die „Agence Reni v. Satriano zu Gericht zu ſttzn. Bes ſtehenden Aufnahme der Arbeiten der Bundes⸗ 
das Militärweſen, (deſſen weſentliche Koſten be⸗ Havas“ anfänglich verhindert habe, die Kunde von kanntlich wurde die Betrugsaffaire des ehren⸗ 87 1 findet die Abwägung, in wie weit 
kanntlich auf den Bund übergegangen find). Die dem Geſchehenen in's Publikum zu bringen. Der werthen Senators di Satriano ſchon in der ver- Io 
ſtärkſten Einnahmen fließen aus den directen Steuern Moniteur“ macht gewaltige Anſtren ngen, den gangenen Parlaru entsſeſſion vorgenommen, dann 
mit 2895 600 Fr. (faſt ein Drittel der Geſammtein⸗ Duc Decazes völlig rein zu waſchen und alle Schuld aber durch den löniglichen Generalprocurator die Vor allen Dingen iſt und bleibt es die Finanz⸗ 
nahme), aus dem Ohmgeld mit 1 580 000 (dieſe Ge⸗ auf die parlamentariſche Commiſſton, welche die Anſicht ausgeſprochen, daß gegen den Angeklagten frage, welche in ihrem Verhältniß zu den e 
tränkeſteuer hört nach der Bundesverfaſſung 1890 auf), Gerichtsreform in Aegypten prüft, zu ſchieden. Viel nicht vorzugehen ſei; darüber wird nun das „hohe die öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäftigt und in 
aus der Salzhandlung mit 1040000, aus den Eijen- Glück hat das Blatt mit biefen Bemühungen Gericht, des Senats in der devorſtehenden Stgung der Preſſe der Gegenſtand unabläſſiger E örterungen 
dahncapitalien mit 972 500, aus den Domänen mit nicht und der Duc Decazes iſt bei ſeinen Lands⸗ zu entſcheiden haben. In wohlunterrichteten Kreiſen 
556 600, aus den Staatswaldur gen mit 448 200, leuten in einen Mißcredit gerathen, von dem erf gilt indeſſen ſchon jetzt für ausgemacht, daß die Beiträge wurde in dieſen Tagen durch Karl Schurz 
aus der Cantonalbank mit 390 000, aus der t ſich ſchwerlich wieder erholen wird. Die Gambetta⸗ N 
thekar⸗Kaſſe mit 352 000 Fr. — Der Große Rath ſche „Republique“ geht ihm jeden Tag, und ſo procuratars nicht theilen werde. übrigens, wenn man verſchiedenen öſtlichen und 
von Graubünden hat bei der Verfafſungsreviſion auch heute, in einem geharniſchten Artikel zu Leibe. — Der Abgeordnete Puceini begründete in weſtlichen Blättern glauben darf, mit ſeiner Familie 
folgenden Art. 10 beſchloſſen: „Die Glaubens⸗ und Darüber dringt heute die „République ene aue, der Sitzung der Deputirtenkammer vom 26. d. dauernd in Newyork zu bleiben gedenkt) fällt über 
Cultusfreiheit iſt nach Maßgabe der Bundes⸗Ver⸗ füßhrliche Conſultation eines anonymen Diplomaten, ſeinen Geſetzentwurf, wodurch das Verbot, die die kunſtige altung der Parteien in der Finanz» 
fafiung Art. 49 und 50 gewährleiſtet. Das Recht worin geſchildert wird, wie Fürſt Bismarck ſich Verhg ndlungen der Geſchworenengerichte frage das eil, daß die Wablen in Ohio un⸗ 
der Religionsgenoſſenſchaften zu freier Selbft- die Hände reibe, weil England einen Schritt ge⸗ vor erfolgtem Ürtheilsſpruch durch die Preſſe zu zweifelhaft einen mohltgätigen Einfluß aus geübt 
conftitwirung und Selbstverwaltung innerhalb den than, der nothwendig die orientaliſche Kriſis vir« veröffentlichen, e werden fol, indem er haben, daß die Papiergeld ⸗Ver inne ge⸗ 
Schranken der Bundes⸗ und San eee iſt ſchlimmern und Rußland und Oeſterreich zu Feinden zu beweiſen ſuchte, 5 es die Brebfeeigeit und das worden find, 15 ce Geld!“ unbedingt 
anerkannt. Die Verfaſſungen und Statuten er machen müſſe, wonach dann Bismarck, einer läſtigen Prinzip der Oeffentlichkeit der erichts verhandlun⸗ ſtegesgewiſſes Feldgeſchr gelbe 
ſelden dürfen nichts enthalten, was mit der eidge⸗ Controle ledig, feine Abſichten auf Holland oder gen verletzt, daß es der richtigen 12 der Leute in der demokratiſchen Partei mehr Mutz 
nöſſiſchen und cantonalen Verfaſſung und Geſet Frankreich zur Ausführung bringen könne. Andrer⸗ Thatſachen, welche Gegenſtand der Verhandlungen gewonnen haben, daß, nachdem eine Partei mit 
gebung im Widerſpruch ſteht, und ſind, wie auch ſeits beweiſ die „France“, daß England's Auf⸗ find, Abbruch thut, daß es unwirkſam und alſo der Hartgeldfahne au 
an Abänderungen, zu bezüglicher Prüfung treten im Gegent eil die orientaliſche Kriſis abs = für die ſchlechte Preſſe iſt, und daß es 
ernſte 


en Staatsbehörden vorzulegen.” — In Bezug auf mildern wird. efahren im Gefolge haden kann. * 
die Beſtimmung des Art. 27 der Ganze alien. weiteren Verlaufe der Sitzung kündigte der Ad- lung vorausſichtlich auf das nächſte republikaniſche 
Die öffentlichen Schulen ſollen von den Ange⸗ Rom, 28. Novbr. Heute . empfing ee de Petrucelli della Gattina an, daß er den National⸗Programm gie! werden wird. — Die 


hörigen aller Bekenntniſſe ohne Beeinträchtigung der König, nachdem er den Vorſitz in einem 
ihrer Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit ucht Miniſterrathe geführt, den römiſchen Bürgermeifter Schritte die italieniſche Regierung gethan hat, um Höhepunkt erreicht. Eigenthümlich und auch über 
werden können“, hat die Kirchenſynode des Advocat Venturi. Bereits bei feiner vorgeſtrigen die Intereſſen italieniſcher eſitzer türkiſcher Rente] den Atlantiſchen Ocean intereſſirend iſt es dabei, 
Cantons Zürich auf Antrag des Kirchen⸗ Ankunft hatte der König demſelben auf dem Bahn⸗ zu wahren, und der Miniſterpräſident erklärte daß jo weit die Muſik in Betracht kommt die 
Raths folgende Reſolutionen gefaßt: „1) Ein all⸗ hofe viel zu ſagen gehabt; heute unterhielt er ſich darauf, daß er den Miniſter des Aeußern von dem Be des diesjährigen amerikaniſchen Kurſt⸗ 
fällig vom Staate einzuführender Religtons⸗ oder lange mit ihm Über Rom und römiſche Verhältniſſe. Verlangen des Vorredners in Kenntniß ſetzen Fel dzu⸗ “iR. An 
Moralunterricht wird wie der kirchliche keinen der Venturi überreichte beim Beginne der Audienz werde, damit dieſer dem Präſidenten der Kammer; italieniichen Oper ift für dieſes Jahr ein deutſches 
obligatoriſchen Charakter haben können. 2) Die Sr. Majeſtät die von der Stadt Rom zu Ehren mittheile, wann er auf die Anfrage zu antworten Unternehmen des äußerſt verdienten Theaterdirectors 
9 auf einen von religiöſer Grundlage Garibaldi’3 geprägten drei Denkmünzen, eine gedenkt. und Kapellmeiſters Adolph Neuendorff, mit Theodor 
abgelöſten Moralunterricht iſt zu verwerfen. 3) Als goldene, eine bern und eine kupferne. Hieran i England. ; £ 
das Richtige erſcheint DaB | uſammenwirken von anknüpfend, äußerte der König, daß ihm das Wohl London, 1. Dezbr. Es iſt bereits erwähnt, 
Schule und Kirche für Ertheilung eines geſchicht⸗ Nom's recht am Herzen liege, daß er mit lebhaftem daß Disraeli beabſichtige einen Israeliten in den 
Üch⸗religiöſen Unterrichts, als das unter unſern Intereſſe die für die Correction des Tiberlaufes in Peersſtand zu erheben. Dem Vernehmen nach 
Verhältniſſen Angemeſſenſte, deſſen Drganiftrung Ausſicht genommenen Arbeiten verfolge und vr» giebt ihm die Suezcanal⸗ Angelegenheit den nötbigen 
a — r.... N . —— 
Privatbeſitz erhalten, fo lange gilt Hildebrandt uns Schottlands iſt jene Schlucht, welche die alte von 
kaum als ein Verſtorbener, ſondern als ein lebendig der neuen Stadt trennt, aus der das gothiſche Na⸗ 
fortarbeitender Künfller. Dieſe Art von Unſterb⸗ tional⸗Denkmal des ig ſchlank, zierlich und 
lichkeit theilt er mit wenigen, vielleicht mit keinem Feine emporſteigt. Links am hohen Rande der 
ſeiner Genoſſen. Jetzt hat der Kaiſer eine ſeiner chlucht liegt auf ſteilem Felſen das Caſtell, das 
Mappen geöffnet, um fie zum Gemeingut Aller zu Schloß der ſchottiſchen Könige, ein vielgeſtaltiger, 
machen. Die Reiſe um die Erde iſt beendet, wir er⸗ mittelalterlicher Bau, rechts ziehen die eleganten 
rer auß dem unerſchöpflichen künſtleriſchen Nach⸗ Fronten der modernen Neuſtadt entlang, von bei⸗ 
aß jetzt eine neue Sammlung „Aus Europa“ von den eingegrenzt nimmt die breite ere 
ca. 20 Blättern. Die bewunderns würdige künſtleriſche die Tiefe ein, auf der tabernakelartig der ſtolze 
Technik der Herren Steinbock und Loeillot giebt Monumentalbau ſich erhebt. Der Künſtler entzieht 
uns in den Chromo⸗Faeſimiles die Originale nicht nur unſerem Auge keins der reichen Details der weiten 
in factiſcher Treue, ſondern auch in vollem künſtleriſchen maleriſchen IN er get uns mit ganz be⸗ 
Werthe wieder. Die Beſchränkung der Künftler ſonderer Treue das Denim ſelbſt in der peinlich ⸗ 
auf die Specialität des Aquarells dat fie einen ſten und correcteſten Ausführung jeder architekto⸗ 
ſtaunenswerthen Grad der Vollkommenheit er⸗ niſchen und ornamentalen Einzelnheit Daß Jo 
reichen laſſen. Was bisher der Kaiſer allein be⸗ etwas bei Hildebrandt nicht pedantiſch, nicht als 
ſeſſen, wird vermittelſt dieſer ſeltenen Veroielfäl⸗ prätenſtöſe Kleinmalerei wirkt, dafür ſorgt die ge⸗ 
tigungskunſt unſer Aller Eigenthum. Und es iſt niale Auffaſſung und 8 des Bildes, die 
ein ſchöner, vielbewunderter Befig, der uns ＋ u- lebhafte, farbenvolle Staffage, das freundliche To: 
änglich gemacht wird. Eben find die fün a geslicht, welches dieſem modernen und doch roman ⸗ 
lätter in den Kun an verſendet worden. tiſchen Stäbtebilde lebhaften 8 verleiht. 
Windſor⸗Caſtle. Von dem Kreideblock, der Mitternachtsſonne am Nordcap. Auf 
ſteil über dem Thal der jungen Themſe aufragt, dieſem Blatte finden wir den Künſtler bei einer 
blicken wir hinad auf den glitzernden in ſchönen Aufgabe, der er nicht nur ſein meiſterhaftes Können, 
Windungen ſich ſchlängelnden Fluß, auf die baum⸗ ſondern auch ſeine ganz deſondere Vorliebe 7 : I 
reiche engliſche Landſchaft, auf Windſor und Eton, genbringt. Was die Natur nur in ſeltenen Mo⸗ hebung der Einzelnheiten ſehr zur Geltung. Die 
auf die weile, von heißem Sommerabende durch- menten oder unter ganz beſonderen edingungen beiden Löwen, der asquin, der Raub 
leuchtete Flur. Der Himmel, das dunſtig glühende dem e zeigt, das erfaßt, g und der Sabinerinnen, der Perſeus, die Thusnelde 
Gewölk, das von ihm gebrochene Licht find meiſter⸗ſchildert ild erkennt man sofort, ebenſo die Bildwerke. 
haft behandelt. Wir ſtehen auf der Terraſſe von [er ſich fähig fühlt, auch das Ungewöhnliche, welche den Platz ſchmücken, den fetzt 
Windſor⸗Caſtle, deſſen altes, zinengekröntes Be: das Frappante glaubh leider entfernten David von Michelangelo, 
mäuer hell beleuchtet zur Rechten den Vordergrund einſame, vegetationsloſe hohe Norden, braune den Hercules und Cacus von Baccio Boudinelli, den 
füllt, während die tiefen Strahlen der Sonne das Steinklumpen, auf denen m ein armſeliges 
bunte Publikum beleuchten, melches ſich auf der Moos haftet, das kalte, Hare, blaue Nordmeer, 
Terraſſe umbertummelt. Das Ganze iſt durchſtrömt einige Waſſervögel: darüber aber das wunderbare 
von der goldigen Fluth des heißen Sonnenlichtes, Licht der Mitternachtsſonne ausgenofien , keine 
welches 1 von Hildedrandt's Pinſel fo gern feſt⸗ Sonne mit feitem Leuchtkörper, mit Strahlen und 
bannen läßt. ſcharfen Schlagſchatten, ſondern am Horizonte auf: 
Walter Scott's Monument in Edin- flammendes Licht, gelb, roſig, blaßviolett, die groß⸗ 
burgh. Eine der ſchönſten Partien aus der ma- artige Eimſamkeit magiſch durchleuchtend, im kalten 
lischen und romantiſch gelegenen Hauptſtadt Meere ungewiß reflectirend. Ueber dieſe eigen⸗ 


läßt, bereitet bekanntlich den fremdländiſchen Malern 
ſo viele Schwierigkeiten, ſo viele Enttäufhungen, 
für Hildebrandt iſt ſie ein Moment mehr, um 
lassen bewundernswerthen Farbenſinn glänzen zu 
aſſen. 

Wir ſehen hier nur die aus der Verlagshand⸗ 
lung von R. Wagner in Berlin hervorgegangenen 
Nachbildungen der Aquarelle, wir Baden aber 
jedenfalls ein Recht von ihnen zu ſorechen wie von 

. De dieſe g — * 8 
werther Treue, jo vo gleich, da 
— dem Kenner ein Unterſcheiden ſchwer werden 

rfte 


Hexentanzplatz im Harz mahnt in der leb⸗ 
haften Abendbeleuchtung beinahe an Alpenglühen 
oder ſüdliche Lichteffecte. Wer aber der Sonnen⸗ 
untergänge unſerer warmen, etwas bewölkten 


giebt uns einen der bedeutendſten und maleriſchſten 
Plätze der Welt. Die mitte alterliche Stabthurg 
mit dem ſchief aufſißenden, oben dicker werdenden 
Thurme ſpringt ernſt und trotzig hervor, ein 
kräftiger Mittelpunkt des ſtadtiſchen Lebens. Rechte 
ſchwingen die herrlichen Bogen von Drcagna® 
graziöſem Bau, vie Loggia dei Lanzi Mid auf, 
dieſer alten Burgwache, die jetzt in eine Sculp⸗ Ausdruck 
turengalerie verwandelt erſcheint. Pier komm 
Hildebrandt's ſcharfe und Garakterißiſche Hervor- 


uns eine Mappe voll einfacher Tee, reide· 
€ 


onders intereſſanten or, um fie durch phote⸗ 
graphiſchen ud rief pen 35 den 
des Künſtlers und dem großen kunſtliebenden 


zu beeinträchtigen Dieſe Reinheit der Atmosphäre. „Büffel“, wie das Verzeichniß ungenau 
die alle Localfarben in höchſtem Werthe erſcheinen Schiffe und Bäume fehen wir auf dieſen erſten 


- 


Co aber als d . 
wörtigen Jatereſſe der Gap-Golomie cf ent 


a ® wirkſam 


zielt wurde, reichlich aufgewogen. Wachtel ift in 
der That unverwüſtlich, feine Stimme fo voll und 
friſch, wie je. Und wenn man in der New orker 
Academy of Mufic auch an größere „Künſtler“, 
wie Campanini und Capoul, gewöhnt iſt, 
ſo erweiſt ſich doch der elementare Zauber, 
den die geradezu einzige Stimme des deut⸗ 
ſchen Tenors ausübt, ſtark genug, um die Neuen 
dorff'ſche Impreſa ſiegreich über alle kritiſchen Be⸗ 
denken ſowohl wie über alle ſchlechten Zeiten hin ⸗ 
wegzutragen. Im Concertſaal erſchienen There): 
Tietjens und Hans v. Bülow. Jene mit nich 
fo viel Gluck, als urſprünglich erwartet worden. 
Ihre Stimme zwar iſt noch immer das Mächtigſte. 
was man hören kann, und die Kunſt, mit welche 
fie alle Gebiete des Geſanges beherrſcht, gehör! 
unter den lebenden Künſtlern vielleicht nur ihr. 
Aber die Newyorker ſcheinen die Londoner Prima⸗ 
donna gleich ihren altengliſchen Vettern an der 
Themſe nun einmal durchaus auf der Bühne hören 
u wollen, und ſo ſtehen denn die eigentlicher 
rtumphe, welche Awerika der Tietjens noch ſchul⸗ 
det, dieſer erſt bevor, wenn fie an der Spitze eine: |; 
italienifhen Operntruppe in die jetzt von Wachtel 
und feinen deutſchen Collegen beherrſchte Academy 
of Mufic einziehen wird. Was Bülow anbelangt, 
ſo lagen Rückſichten zwingender Art für feine Iw⸗ 
reſarien vor, ihn ſeine amerikaniſche Kunſt⸗Tou⸗ 
5 Boſton und Neu⸗England beginnen zu laſſen. 
Das if denn auch während mehrerer Wochen mit 
deſtem Erfolg geſchehen. Am 15. d. M. führte er 
ch mit einem ausſchließlich aus Beethoven ſcher 
Compoſitionen beſtehenden Concert auch hier in New. 
orkein und machte einen außerordentlichen Eindruck 
b er ſich in einer Weiſe behaupten wird, um 
Rubinſtein, der die Vereinigten Staaten vor drei 
Jahren bereiſte, vergeſſen zu machen, muß abge⸗ 
wutet werden. — Noch eines deutſchen, freilid 
nicht muficaliihen Gaſtes ſei ſchließlich gedackt 
Gerhard Rohlfs, der bekannte Aftika⸗Reiſende, 
erſchien vor etwa 4 Wochen ganz plötzlich und un⸗ 
angemeldet an dem weſtlichen Geſtade des Atlant⸗ 
chen Oceans, aber nicht um die Wüſten und wil⸗ 
en Völkerſtämme dieſes Continents zu bexeifer 
und zu erforſchen, ſondern um an Houpiſitzen un 
Knotenpunkten feiner Civiliſation durch Vorleſun⸗ 
gen über ſeine Reiſen Belehrung und Intereſſe für 
enen Erdtheil zu verbreiten, unter ae morali- 
ei Erobereen er in vorderſter Reihe ſteht. Sein 
bisheriger Erfolg iſt nicht nur ein ausgezeichneter 
geweſen, ſondern derſelbe er cheint ſchon jetzt, ehe 
noch der berühmte Reiſende Newyork verlaſſen 
auch für den Reſt feines amerikaniſchen Ausfl. gs 
in einer Weiſe geſichert, daß es durchaus nickt 
wunderbar ſcheinen würde, im nächſten Winter eine 
ganze Invasion Amerikas du ch Afrika Reiſende 
und Afrika⸗Lecturers 27 Bing, 


a. 

Den letzten Nachrichten aus der Capſtab; 
aufolge wurde dort am 10. v. M. das Parlamen 
eröffnet und demſelben die Depeſche des Colonial⸗ ſo heat es auf der Hand, 
winiers bezüglich einer Conferenz der ſüd⸗ Gen 2 ah Tue oben, niit, bem G 
afri id Colon ien vorgelegt. Der Premier, ſchaftswe ru 
miniſter der Cap⸗ Colonie, Herr Molteno, felltı 
) dle das Vorgehen der heimiſchen Re⸗ 
Fan die der Regierung der Colonie in biefer 


Einlagen geben. Um das Intereſſe des Abends noch zu 
ſteigern, führt uns Hr. Director Lang feinen be⸗ 
währten, draſtiſchen, komiſchen Hercules, eine ſeiner 


Dome bee hähten veröffentlicht. 


Kaſſirer mit 70000 Thlr. durchgegangen iſt. Solche 
Verluſte ſind der Urſachen halber doppelt 5 
aats⸗ 


nun, daß nach . 


Speculationen in 


age entgegengear beitet und im Lande Aufregung 
vorgerufen und unterhalten babe, für verfaſſungs 


dige Genoſſenſchaftslehre, und eine 1105 und aufrich 
ee. und dem Grundſatze der Selbſtr 


icherung wider 
egierun Fehltritte, wie die, welche die erwähnten Mißgeſchicke 


lonieen zuwiderlaufend, die vorgeſchlagene 
der Colonien 


Vermiſchtes. 


Berlin, 2. Dezbr. Der dem Bankhauſe Meyer 
Cohn durch die Untreue eines Kaſſenbeamten 
zugefügte Verluſt im Betrage von ca. 81 000 K, gelangte 
in überraſchend schneller Weiſe ſchon geftern zur richterlichen 
Cognition. Die Firma Meyer Cohn u. A. führt die 
hieſige General⸗Agentur der Oſtpreußiſchen Landſchaſt 
und hat demgemäß die Coupons der Oſtpreußiſchen 
Pfandbriefe einzulöſen. Seit etwa anderthalb Jahren 
war dem Kaſſirer der Couponkaſſe der Commis Emi! 
Selmar als Aſſiſtent beigegeben, der als ſolcher die ein⸗ 
laufenden Coupons anzunehmen, zu buchen und im 

alle der Behinderung des Kaſſirers, auch auszuzahlen 
atte, zu nid Behufe ihm der Schlüſſel zur Haupt⸗ 


ſprechend zu erklären. Die nächſten Nachrichten 
aus der Capſtadt werden wahrſcheinlich vor 
ſtürmiſchen Debatten im Parlament handeln. 


Danzig, 4. Dezember. 

Seit einiger Zeit werden in Oeſterreich 
8, Guldenſtücke in Ge to ach welche mit unſerer 
20⸗Markſtücken eine gewiſſe Aehnlichkeit, jedoch nur den 
Werth von 16 Mak haben. Da dieſelben auch bei 
uns aufzutauchen anfangen, ift Vorſicht, namentlich in 
kleinen Verkehr, geboten. 

* [Theater] Nächſten Montag findet das 
var unſeres verdienten und beliebten Regiſſeurs Hrn 
A. Ellmenreich ſtatt. Derſelbe hat dazu zwei als 
ekaunte komiſche Stücke, den „Vieh⸗ 
änbler aus Oberöſterreich“ und „Monſieur 
ereules“ gewählt. In dem erſteren ſpielt der 
enefiziant, der bekanntlich in Dialectrollen vorzüglich 


kaſſe zugänglich war. Selmar benutzte nun ſeine Stel⸗ 
lung dazu, faſt täglich mehr Coupons zu buchen, als 
er eingenommen, und den Betrag dafür in die eigene 
Taſche zu ſtecken. Eine Abrechnung fand nur halb⸗ 
3 in D jährlich ſtatt und auch dann nur in der Weiſe, daß die 
Ep e Hauptrolle des Viehhändlers. Auch Frau] belege erſt mehrere Wochen nach Ablegung der 

irector Lang tritt in einer hier neuen Rolle, der] nung eingefordert wurden, fo daß 


der Apollonia, auf und wird intereſſante Geſangs⸗] Stande war, 
— e ‚ «. 7 —— FUN N ARTEN. 


Sus, Blättern. Hildebrandt verzichtet auf kein 
talität feiner Kunſt, mit wenigen Kreide 
Rridıen zaubert er einen Sonnenhimmel über 
Waſſer flächen oder die Carricatur einer 
ig ausſchauenden Spieß bürgers, ein Schiff min 
voll aufgeblähten Segeln oder die Grünzeugweiber 
eines franzöſiſchen Wochenmarktes. Das Genie, 
die leichte Geſtaltungsgabe, ſelbſt der Sinn fü 
e blitzen hell aus dieſen äußerlich ſo 
eidenen Blättern dervor. Sie werden von 
allen Kunſifreunden freudig begrüßt werden. 


wurt Selmar ſtets im 
die richtige Anzahl Coupons aus 


— W ̃²˙ V ·˙ ˙ x RE UNPOEE E 
wegs leidliche Zuſtände herrſchen, in denen Handel 
und Wandel, Induſtrie und Verkehr ſich gedeihlich 
entfalten, ftcht dieſe Bourgeoifie dem Oberhaupte, 
welchen Namen immer es führe, getreulich zur Seite 
Ebenſo rückſichtslos aber laßt ſie den Staatschef 
und die ganze Regierungsform fallen, wenn bie 
ſelben hinter der Erfüllung dieſer Aufgabe ſo weit 
zurückbleiben, daß ſie die Erschütterungen einer Krifie 
weniger ſcheut, als eine Fortdauer der ſchwankender 
Unſicherheit, vie nicht blos Recht und Geſetz, fonderr 
nuch das Eigenthum und die Beſitztitel gefährdet. 
Das Ideal dieſer Leute iſt der ctat genckar⸗ 
mes, und in ihrer politiſchen Geſinnung fi. d fir 
fähig, die ganze Windroſe vom democratiſche 
Liberalismus bis zum weißen Jacobinerthum, vom 
Boltairianer bis zum Jeſuitenfreunde durchzu⸗ 
machen, je nachdem ſie ſich unter der ſtaatlichen 
Obhut und Fürſorge ſicher geborgen glauben, oder 
von dem Angſtgefühl gefoltert werden, daß dae 
Gouvernement durch alle erdenkbaren Mittel und 
Allianzen ſich verftärken müſſe, um ihnen genü- 
enden Schutz zu bieten. Gerode weil auf 

änner von Schneiders Schlage der Schrecken 
der Junitage nach vierthalb Jahre noch mit ſolcher 
Gewalt nachwirkte, daß ſie ſich ſofort am Morgen 
nach dem S' aatsſtreiche um das auftauchende 
Kaiſerthum ſchaarten, gerade deshalb ift ihr Ver⸗ 
halten auch heute jo ungemein b lehrend als Grad⸗ 
meſſer 5 die großen wierigkeiten, mit denen 


lang gut amü 


ften, weil fie ſich von der Thronbe erf Louis 
prechen 
en; der Staatäftveih war ihnen, was dem m 
die Anhänger der Republik bei deren Begründung 
vierthalb Jahre nach Niederwerfung der Commune 
zu kämpfen haben. Es iſt ein höchſt einfaches, 
aber darum ein nicht minder wirkſames Manöver 
des Herrn Buffet, ais letzten Trumpf immer das 
rothe Geſpenſt aufmarſchiren zu loſſen. 
er verſtorbene Schneider war ſo recht ein 
self-made man, der ſich vom mittelloſen Kaufmann 
A ae von gg je 000 7 
t emporgeſchwungen. rei Jahre vor Louis 
aufopfernde Lcyalität für eine beſtimmte Perſön⸗ Philippe's Sturze trat er in die eputirtenkammer, 
lichkeit Der Träger der Staatsgewalt iſt ihm] wo er treu zur miniſteriellen Majorität Guizot's, 


tine Inſtitution wie jede andere. So lange halb⸗ der „Befriedigten“, zählte. Gleichzeitig ward er in 


Ver: fein günſtig, als fie kein Uebernachten der Obdachloſen 


ech: sr Franz Kroll, 2% 


den nach Abſchluß der Rechnung 1 Be⸗ 
ſtänden zu ergänzen. Am 27. October blieb Selmar 
ohne Grund aus dem Geſchäfte fort und da den Chefs 
das Auftreten des nur mit 1500 K. ſalarirten jungen 
Mannes verdächtig vorgekommen ſein mochte, fand eine 
gründliche Reviſion der Kaſſe ſtatt, die den Defect von 
81000 K. ergab. Sofort wurde die Criminalpolizei in 
Anſpruch genommen, aber Selmar hatte nur 40 K. 
baar im Beſitz, während ſich in ſeiner Villa in Tegel 
ene elegante Equipage, ein Marftall von 15 Pferden, 
eine Meute von 40 der theuerſten Hunde, eine voll⸗ 
ſtändig eingerichtete Feuerwehr u. ſ. w. vorfanden 
Selmar hatte den ganzen Raub mit guten Freunden“ 
und E verjubelt. — Des wiederholten 
Diebſtahls angeklagt, legte Selmar am Mittwoch vor 
der V. Criminaldeputation ein umfaſſendes Geſtändniß 
ab, betheuerte ſeine Reue und bat um gelinde Strafe, 
die ihm jedoch der Gerichtshof nicht bewilligte, denn das 
Urtheil lautete auf ſechs Jahre Gefäugniß und fünf 
Jahre Ehrverlnſt. 

Berlin. Eine großartige Razzia bat in der 
Nacht zum Mit woch hier ſtattgefunden. Anlaß hiezu 
gab — die Volkszählung. Da zahlreiche Individuen 
in Berlin leben, welche 
ſondern in ſogenannten Pennen bald bier bald dort 
nächtigen, ſo wäre es unmöglich ein Nationale dieſer 
Leute zu erlangen Es wurde deshalb in dieſer Nacht 
jede Penne von Polizeibeamten beſucht und da dieſe alle 
Zählblättchen mit ſich führten, konnten ſie gleich das 
Nationale aufnehmen. In Aſylen für Obdachloſe haben 
die „Hausväter“ dies Amt übernommen. Auch die 
Kellerlocale, welche als Aufenthaltsorte von Leuten be⸗ 
kannt ſind, die das Licht zu ſcheuen haben, und denen 
die Volkszählung durch Eruirung ihres Aufenthalts 
einige unangenehme Erinnerungen hint, rlaſſen könnte, 
wurden von der Criminalpolizei einer Ocularinſpection 
unterworfen, wobei Mancher mit nach dem Molken⸗ 
markte wanderte, dem die Polizei ſchon längſt gerne 
ein ſtilles Plätzchen angewieſen hätte. Die äußerſt 
ſtrenge Kälte dieſer Nacht war der Volkszählung inſo⸗ 


im Freien geſtattete. Einige derſelben, welche bereits 
Erfahrung auch auf dieſem Gebiete gemacht hatten, 
wanderten in die nahe gelegenen Ortſchaften aus — 
mußten aber auch dort erfahren, daß die Volkszählung 
5 den Feinden des — lichtſcheuen Geſindels 
gehört. 

— Wie die „Kobl. Ztg.“ mittheilt, iſt die Füllung 
der Gas⸗Uhren (&asmefier) mit Waſſer nach den 
neuen Unterſuchungen von Dr. Heeren durchaus nach⸗ 
theilig für den Conſumenten. Das Gas, welches durch 
die Uhr ſtreicht, nimmt Waſſerdampf mit ſich, und zwar 
der Cub kmeter Gas 23 Liter Waſſerdampf, welche der 
Conſument als Gas bezahlen muß. Es iſt daher rath⸗ 
ſam, die Gasmeſſer mit halbraffinirtem Glycerin von 
18 Grad Beaums zu füllen. = 

Magdeburg, 1. Dezbr. Wie der „Madb. Ztg.“ 
von der Direction der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn 
angezeigt wird, ſind ſeit drei Tagen auf der Bahn be⸗ 
deutende Schneeverwehungen eingetreten, wie ſeit 


20 Jahren nicht vorgekommen. Der Güterverkehr mußte S 


anz eingeſtellt werden, der Perſonenverkehr war nur 
ehr beſchränkt und unregelmäßig auszuführen, an ein⸗ 
zelnen Stellen mußten drei bis vier Maſchinen einen 
Zug leben Angeſtrengten Bemühungen iſt es gelungen, 
ein Gleis wieder fahrbar zu machen Hoffentlich läßt 
der ſcharfe Oſtwind, der ſtets neue Verwehungen ver⸗ 
aulaßt, bald nach. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


8. Dezember. 

Geburten: Magiſtrats⸗Executor Adam Brotzki, 
S. — Töpfergeſ. Aud Koch, T. — Weichenſteller 
Wilhelm Heinr. David Rahn T. — Arbeiter Gustav 
Eduard Kopitzki, S. — Schiffsarbeiter Jacob Alexauder 
Poſanski, S. — Kaufmann Ernſt Otto Reichenberg, 
S. — Schloſſergeſ. 5 Wilhelm Hak, S. — 
Arbeiter August Bethke, T. — Koromachergeſ. Joſeph 
Kowalewski, T. — Unehel. Kinder: 2 S., 1 T. 

. Leap. Kaufmann Simon Wallat mit 
Marie Trappke. Schiffszimmermann Albrecht Jacht 
Martin Lenk in Leſſen mit Caroline Julianne Schacht. 
Schloſſergeſelle Friedrich Herrmann r mit Bin. 
derike Auguſte Zwoch. — Sergeant Auguſt Hugo Bin 
ding mit Caroline Malw Schäfer geb. Broſe. 

Heirathen: Rentier Heinrich Aug. Ferdinand 
Karnuth mit Antonina Grzenkowski. 

Todesfälle: Caroline Charl. Müller geb. Schulz. 
53 J. rbeiter Daniel Auguſt Wilms, 48 J. 
Friederike Kunitzki geb. Büttner, 72 J. — Werft⸗ 
Kaſſendiener Gottfr. Rohde, 47 J. Friederike Troſſert, 
BR: T d. Drechsler Ferdinaud Knorr, tod!g. — 
T. d. Arbeiter Andreas Labuch 7 M. — S. d. 
. Vincent Wolſchon, 5 T. — Feuerwehr⸗ 
mann E. G. Kohn 31 J. — T. d. Arb. Joh. Groß, 1 J. 9 M. 
Roſalie Dobbert geb. Holtz, 26 J. — Arbeiter Carl 
Rudolf Prowe, 27 J. — Arbeiter Panl Roſekatzli, 
42 J. — Arbeiter Carl Feierke, 36 J. — S. d. Arb. 
| . — ©. d. Zimmermann 
arl Julius Manzei, 14 W. — S. d. Schloſſergeſ. 
Friedrich Wilhelm Hak, 15 St. — Todtgeb. T. d. 
a 1 TEE ALTEN TEE EEE SEE TE TEE TEE 


den Generalrath des Departements Saone⸗et⸗Loire 
gewählt, zum Regenten der Bank und zum Mit⸗ 
liede des oberſten Manufacturraths ernannt — 

tellen, die er fortan ohne Unterbrechung bekleidete. 


ielt Schneider ſich zurück; nur ein Viertel⸗ 
jahr übernahm er Anfang 1851 in einem 
Uebergangs⸗Miiſterium das Portefeuille des 
Handels und des Ackerbaues. Gleich nach 
dem Staatsſireiche aber ließ er ſich in 
die ſogenannte Conſultativ⸗Commifſion berufen, 
deren Mitglieder recht eigentlich den — 8. 
bruch mit ihren Namen decken und moraliſch recht. 
fertigen ſollten. Dos Bürgerthum witterte mit 
richtigem Inſtmete den Anbeuch einer langen Pe⸗ 
riode wirthſchaftlichen Aufſchwunges. So ward 
Scheider zu einem vollwichtigen Repräſentanten 
des Empire, aber wahrlich weder aus politiſchen 
noch aus dynaſtiſchen Motiven, ſondern rein um 
der materiellen Intereſſen willen, die eine ſtetige 
und kräftige Retzterung brauchen — auch wahrli 
nicht aus Haß gegen die Republik, ſondern aus 
Beſorgniß vor einer Wiederkehr der Junitage. 
Als officteller Candidat 1852 in das Corps 
Legislatif gewählt, ward er nach Morny's 
Tode 1865 zu deſſen Präſidenten ernannt. 
Als dann die Kammer das Recht erhielt, ihren 
Präftventen zu wählen, beſtätigte Ende 1869 eme 
ſtarle Majorität Schneider in feinem Amte 
Deſſen ungeachtet ſah er neun Monate ſpäter dem 
Falle des Empire gleichmüthig zu, ohne einen 
Finger zu rühren. 

Daraus geht klar hervor, daß die Republik in 
Frankreich bei dem Bürgerthum nicht weniger als 
principielle Antipathie oder loyale Reminiscenzen 
zu überwinden hat. Aber ſie wird, in Anbetracht 
der Erinnerungen ron 1848 und 1871, die ſtärkſten 
Garantien bieten müſſen, daß ſie im Stande iſt, 
ein ebenſo ſeſtes und der materiellen Entwickelung 
örderliches Regierungsſyſtem zu begründen, wie 
ie Monarchie und das Empire es vermocht. 


eine feſte Wohnung haben, 2 


it den Verſammlungen der Februar⸗Republik 


Schloſſ ergeſ. Friedrich Wilhelm Hal. — T. d. Gewehr⸗ 
e kn Albert Harder, 12 St. — 
Unehe. Kinder: 1 S., 4 M. — 1 todtgeb. S 


Eiſen, Kohlen und Metalle 
Berlin, 1. Dezbr. (Drig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
ei von Leopold Hadra.) Kupfer. Niior. 
eis für en WE arten 91—93 f. %r 50 Kilogr. 
ausfelder Raffinade 94,50 K 7 50 Kilogr. Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 A kupfer. 
e nach Q 


ancazinn 94—95 A 7er 50 Kilogr. Prima Be 


inn 90 — 91 M Secunda 89 M 7er 50 Silogr. 
— 70 4 — Zink. In Breslau W. H. 
von Gieſche's Erben 24,75 K, geringere Marken 


2424,50 K er 50 Kilogr. In London 25 £ 108. dir 


50 Kilogr. Detail verhältnißmäßig höher. — 
Bruch Bi we A loco. — Blei 2 


750 K Ye 50 Kilogr. ab Werk. — } 
Träger 12,50—17 K loco der 50 Kilogr. je nach Di⸗ 
menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu auzwecken ge⸗ 
ſchlagene 6,50 M, zum erwalzen 4,50 — 5 & 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen ge bis 80 AM, 
Coaks 68—75 M Nr 40 Hectol. chleſiſcher u 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1.40 —1,75 K Per 50 Kilo⸗ 
gramm loco hier. 


— e teen 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 2. Dezhr. Wind: Oz S. 
Angekommen: Balder (SD.), Jönſſon, Ant 
werpen, Schienen und Güter: ; 
Geſegelt: Princeß of Wales, Scroggie, Plymouth, 
Getreide. Nichts in Sicht. 


6!!! 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Beitunn, 


Weizen pr. 4% com. 137 5,60]105,60 
gelber Br. Stuatsschtvf.“ ©1 { 
Decbr. 201 . 3 / db. 53,70 83,60 
April⸗Mai 212,50 4% ds. 83,10 93,30 

Roggen do. 41½ % do. 100, 90100, 70 
Decbr. 155 Berg -Märtwiid.| 78, 
April⸗Mai 157,50 bardenlez . Sp. 186,50188 

Petroleum amoſen 5517 
Nr 200 RNumänier 30,5 
Dechr. 24,80 Rein. Siſenbahn 112, 

RÜbdl Dezbr. 70 20 Deſter. Srebitenkt.350, 
Arril⸗Mai 72 72,80, (0 | 22, 

Spiritus \ Oen ee 85,30 

Decbr.⸗Jan. 45,80 46,300 auf. antnoten 268,3 

ril⸗ꝶqMai 48,40 49 [Oek. Santnsien 178, 20178, 20 
ung. Schad- A. II. 94 ſelerz. Loud.“ — 


Ungar. a be eh I G. 65,50. 


icht. 

5 zo. tu New,⸗Orleaus 
12%, leum in Newvork 12%, do. in Philadelphia 
270, Miene (ib wird) 48, Aae (Ba eng 
O., old m 5 er 2 
Muscovados) 8%, Kaffee (Rio⸗) 20, Sha, arie 
13% C., Speck (ort cear) 110., Getreidis 


ctersburg 337 3 — 14,5 Windft| — ganz bedeckt. 
55 bew. 


44735, 4—13,3 O ſchwach tebedt. 

ig. 235,2 — 5,30 flau bezogen. 

233,4 — 3,5 SO mäßig] zogen. 
Stettin 333,7 — 8 chwach bedeckt, Schnee. 


DIE 1.356, — 189 ſchw. 
erlin 333,3 — 6,010 ſchwach ganz bedeckt. 
82 331,5 — 5,60 mäßig bedeckt. 


reslas 328,9 — 4.90 NW ͤ ſcchwach bedeckt. 
Bruſſel. 328.8 — 3.2N chwachſſehr wolkig. 

ießbaben ade 400 NO fchwachſbedeckt. 
Ratibor — — 


Trier .. 8282 — 3200 mäßig bene trübe 
Paris 335,1 — 3,0N ſtille ganz bed. 


Literariſches. 

Von „Hallberger's Illustrated Maga- 
zine“, conducted by F. Freiligrath, tft ſoeden 
No. 12 und 13 als Doppelheft erschienen und der 
Herausgeber kündigt zugleich an, die nächſten Hefte 
würden at ſchnell aufeinander folgen, daß mit dem 
Jahresſchluß auch der II. (Halbjahr⸗) Band abge⸗ 
ſchloſſen iſt Dies Doppelheft bringt die Fort⸗ 
setzungen der Romane: Dear Lady Disdain und 
His second inkaritance, die Gedichte Betrothal und 
Led captive und einige hübſche Retſeſchilderungen; 
eine von M. Braddon dehandelt in novelliſtiſcher 
Form einen Ausflug von Paddington bis Landsend 
und eine andere nach Scribner 's Monthly giebt 
ein anſchauliches Bild von dem ſchnellen Aufblühen 
und der Lebensweiſe der californiſchen Hauptſtadt 
San Franzisco. Außerdem find noch Aufiäge ge⸗ 
miſchten Inhalts darin enthalten, von denen als 
beſonders intereſſant eine Legende aus Valladolid 
„Lachende Thorheit“ von Peter Brown und 
„E’Rona“, eine kleine italieniſche Novelle, zu 
nennen find. 


„Aus der Penſion.“ Frei nach dem Eng« 
liſchen von Sophie Vereng. Mit Illuſtrationen. 
Elegant gebunden 4 Mk. Berlin, Verlag von 
J. Guttentag. — Der Inhalt giebt 18 5 ohren 


und naturwabre Briefe eines Mädchen von 15 Jahren 
an eine vertraute Freundin, in denen die kleinen 
Leiden und Freuden in einer r f mit 
eier Friſche, die wirklich bezaubernd iR, ausgemalt 
werden. Was an Naivetäten und Originalitäten 
von ſolcher 1 jugendlicher, weiblicher 
Köpfe getrieben werden kann, iſt bier von einem 
anſcheinend 5 und unerziehbaren Tauge⸗ 
nichts von kleinem Mädchen, das jedoch im Verfolg 
der Briefe immer reifer, verfländiger und beſſer 
wird, in ſchalkhafter Umhüllung erzählt. Junge 
Damen von 15—17 Jahren, denen das geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattete Werkchen unbedenklich anvertraut 
werden kann, werden beim Leſen deſſelben gewiß 


vergnügte Stunden zubringen. 


Uber den Nachlaß des am 16. März fk 


1875 verſtorbenen Kaufmann Johaunes 
Adalbert Groth iſt das erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, bis 

zum 31. Dezember 1825 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Pro ocoll anzumelden. 8 

„Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, 
welche ihre Wait aum nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit 
ihren Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
gusgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasienige hal⸗ 
ten können, was nach a eridh- 
tigung aller ae angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaß⸗Maſſe mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

„Die Abfaſſung des Präcluſtonserk nnt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf 

den 13. Januar 1876, 
2 Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer No. 20 anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Danzig, den 22. November 1875. 
gl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. (1367 


Bekanntmachung. 


Die auf die Führung der Handels⸗ und 
Genoſſenſchaf sregiſter Bezug habenden 
Geſchäfte werden bei dem unterzeichneten 
Kreisgerichte im Geſchäftsjahre 1875/76 
durch den Kreis⸗Richter Moeſer unter Mit⸗ 
wirkung des Kreis⸗Gerichts⸗Secretaſrs 
Malkowski bearbeitet und die Eintragung 
in das Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter durch den Anzeiger des Amtsblattes 
der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder, den Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger, 


die Danziger Zeitung und die Stadt⸗ und | % 
Land zeitung für den Kreis Loebau veröf-] 


fentlicht werden. 
Loebau, den 23. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. ( 


Schnitzelofferte. 


023 


2 


Wir haben noch in laufender Campagne] 
einige nuſend Centner Schnitzel ab:| & 
zugeben und bitten Reflectanten ſich wegen | 7 
Preis und Abfuhr mündlich oder jchriftlic) | = 


an das Fabrikcomtoir zu wenden. 
Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſau. 
nler’3 Leihbibltothek, 
No. 124 erhielt und empfiehlt ſich 
den neueſten Werlen. 


Knabenerziehungs⸗Anſtalt 3 


im Geiſt d. Brüdergemeine 
in unmittelbarer Nähe von Berlin. 
Un errichtsziel: A bildung für das 
prahliſche Leben in 5 Lehranſtalten. 
eres zu erfahren bei dem Königl. 
Landrath Prinzen Handjery, Matthäikir⸗ 
chenſtr. 21, Berlin, und bei Herrn Friede 
mann, Johannisgaſſe 18, in Danzig. 


Trowitzsch's 
Volks kalender 


1876. 49. Jahrgang 
bietet in eleganter Ausstattung treffliche 
Originalbeiträge und spannende Erzählun- 
gen von B, Möllhausen, A. von Winterfeld, 
J. Hallervorden, sowie fein ausgeführte 
Stahlstiche und Holzschnitte unserer besten 
Genremaler. Der geringe Preis von nur 
1 M. ermöglicht die Anschaffung in jeder 
Familie, 
In allen Buchhandlungen zu haben. 


Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 


— — — — 


Die 
A n 
ötel-Buchführung. 
Practiſche Unterweiſung gem 
Selbſtunterricht in der kauf⸗ 
männiſchen doppelten Buchfüh⸗ 
rung für Hoteliers, Gaſtwirthe, Reſtau⸗ 


rateurs, e berkellner ꝛc. 


on 
VW. Trempenau, 
pract. Buchhalter. 
gr. 8. Geh. 3 Mark. 
Sofort zu beziehen durch alle 
Danziger Buchhandlungen. (H. 35992) 


Viehmga en, Deeimalwaagen, find 

auf 3 Jahre Garantie vorräthig, und 

Reparaturen werden nur gut ausgeführt bei 
ackenroth 


Decimalwangen Fabrilant Fleifcherg 88. 


Frische Rüb- u. 


Leinkuchen 


empfiehlt 


L. Neumeyer, Meme. 
Werder - Käfe 


at in großen Poſten abzugeben 
6. Schwinkowski, „u 


markt 26. 

Mer roße Schlittſchuh⸗ 
Ausſtellung zeige erge⸗ 
benft an, und empfehle gleich: 
zeitig Baubeſchläge, Ofen: u 
Kochherd⸗Zubehör, Heiz: und 


Kochöfen, Haus, und Küchen: in Berent. f ; 
Grrätbe, Wirtbfafts-Oegen- ET e 20. 8. Yuvan, Yanagafle Wein Danzig luce einen Gelomanmats fie Theil⸗  Postaurent 
ſtände aller Art ze. uswärt. Lillonese entfernt in aber mit 23000 Thlr., 8 aurant 


Aufträge erbitte brieflich. 


Gottfried Mischke, 


Glockenthor 135. 
Spetialarzi Dr.med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtraße 91. 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts“, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, 
ſchnellem Erfolge, 


eiligegeiſtgaſſe 33 
mit! 
(1348 


mit ſtets ſicherem und 
ſtets ſich 657 


wer FREIE 


euth, 


Manerfteine, 


Leudegaſſe Mo 123. l40 
Schleunige BE 
Verpachtung 


In der Nähe von Mar enwerder ſoll ein 
ut von circa 2000 Mrg. wezen Todesfalls 
des Beſitzers verpachtet werben. Darauf 
Reflektirende werden e ſucht ſich direkt mit 
der Wittwe in Verbindung zu ſetzen. 
Gef. Adreſſen werden unter N. 1114 iu 
der Exp. dieſer Stg. entgegengenommen. 


So eben eingetroffen in L. G. Homann’s Buchhandlung promo &B Mas gr gr, f 
Danzig, Jopengaſſe No. 192 8 1. egen jeden Huſten. 
1 N „ 200 moraliſche Erzählungen für Geiſerke z, Ha'sbeſch ; 
€ das Al er von 5— 7 Jahren. Heiſerket, Ha'sbeſchwerden und Ver⸗ 3 
5 kin In kg H fü Von Franz Wiedemann 3 ſchleiwung o berühmt gewo dene 
Mit 7 Original⸗Kupfer⸗Nadi⸗ und daher beſonders den Bruſt⸗ Hals⸗ 
rungen von F. Werckmeiſter in Farbendruck und Titel nach einer Diiginal- und Lungenkranken zu emefehlen: 
Aquarelle von Oskar Pletſch. 15 Bogen 8. Gebunden. Preis 4 Mark. Reltigbonbons und 
verlag von C. O. Meinhold & Söhne in Dresden. 
Su Rettigſaft. 
Dieſelben fird ächt und mit Ge⸗ 


tung NASALINE GLAIZE (Schuupipulver) | 
vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfens und bezweckt aine freie 


rustbeklemmungen. Binehriger 
14. 


brauchs ⸗A weiſung zu beziehen durch 


Albert Neumann, 


Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle 
Erfolg. — General-Depot bei ELNAIN «Cie, Frankfurt a/. Pr. 1 Sch. 


—— . . . — . — Laugen markt 3, vis-a-vis dec Börſe. f 5 — w — 

Der Frauenverein der freiveligiöfen Gemeinde | r 00 bung engl. Sümmer 
beabſichtigt auch in dieſem Jahre, ſeinen Zöglingen eine Weihnachtsfreude Englis ch inn en Klaus 
g e ira, Bro) de de Biel In Mulden, eee 
l 15 5175 1 u „ Brodbänkengaſſe 11, Frau Qultt, Johanni Zink iin Platten 2 Ein alter ſechs⸗ 


Der Vorstand. 


Feine Schlittengloden, 


Schlittenge'änte, Schellen, Roßſchweife, Glockengurte, Leinen, Pferdedecken ꝛe, ſowie 


Pferdegeſchirrartikel jeder Art empfehlen in größter Auswahl en gros & en detail, 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen wir: Blumentiſche in Eifen- und Korbg'flecht und zu außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen Sariertsche, Flaſchentörbe in feinem Korb- 
serene, Gärtenſeſſel als Stuhlſchlitten, auderſcunten, Puppen- 


und Kinde wagen, Pferde ꝛc., Petroleumlampen und Laternen in größter Auswahl, Ei 
wie unſer vorzüglich ſortirtes Lager in Kurz⸗, Galauterie⸗ und Schuhwaaren jeder Art. 


Oertell & Hundius, Lauggaſſe 72. 


ſitziger, ganz verdeckter 
Poſtſchlitten ſteht zum 
Verkauf in der Wagen⸗ 
Fabrik von 
sis 0 F. Roell. 
ette Hammel 
(Merzen) und 6 Maſt⸗ 
ſchweine ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Fitſchkau per 
Carthaus. ³⁰¹ 


Cbſchenholz. 


Ein größerer Poſten trockener Eſcher⸗ 
pfoſten zu Radfelgen 90 Millimeter ſtark, wird 
zu kaufen geſucht. Offerten unter der Bezeich⸗ 
nung „Eſchento offerte“ find an die 
Annoncen⸗Expedition von G. L. Danube & 
a Dresden, Altmarkt 15 I abzu⸗ 
geben. 7 


Eichenrinde 


guter Qualität w. zu kaufen geſucht. Muſter 
und Preis franco Bord an die 5 — 


dieſer Zig. unter l. 05298 erbeten. (1370 
ür meine Lederbandlunz ſuche ich 
zum ſoſortigen Eintritt einen 


tüchtigen, jungen Mann, 


offerirt billiaſt die Metallſchmelze 
9942 8. A. Hoch, Jobanzisgaſſe 99. 


Holz-Auckion. 


Donnerſtag, d 9. Dezbr. e., 
12 uUtzr Mittaas, beabſicht'ge ich auf 
meinem Gute Heidemühle bei Stam 


150 Stück extra flarke 
Eichen 


die ſich vorzüglich zum Schiffban und 
allen ſonſtizen gewerb ichen Zwecken eignen, 
ſowie eine große Partie 


junge Fichtenſtämme, 


geeignet zu Leiter bänmen, Hopfen⸗ 
ungen u ſ. w, meiſtbietend gegen baare 
Bez lung zu verkaufen. 
Sämmtliche Eichen ſtehen auf dem 
Stamme und find von einem Königlichen 
Forſtbeamten vermeſſen. 2 
Auf Verlangen werden am Auctionstage, 

Vormittags 11 Uhr, am Poſtgebäude in 
1 Stuhm Wagen zur Abholung von Kauf; 
liebhabern bereit ſtehen 

Heidemühle, den 55 2 1875. 

oſtſtatio ehho 
CBofif 'n N ener 


— WE melder 
Bock⸗Auction 
zu Pinne Prob. Poſen. 


. um 7. Dezember er., Mittags 12 
upr, findet in öffentlicher Auetißn der 


111 


111 
Bayeriſch⸗ Bier ⸗Bonqnet⸗Eſſenz verſendet 


Für Brauer 


a Kilo 15 . das ene aft von 
Hugo Petzsoh, 


Dresden. (1369 


Verkauf von 35 Boltstu: Saatelers der den Ansihnitt 2 Andlic verſtebt. 
| Merino - Kammwolböden fat. Die Hermann Weinberg, 
Heerde zeichnet ſich durch edle Kammwolle, Elbing. 1324 


große Körper, leichte Ernährung u. ſichere 
Vererbung aus. 
in ne, den 19. November 1875. 
eorg Frhr. von Massenbach. 


Eine gut eingerichtete Leihbibliothek auf» 


TE TEESEN . ERBE 
Neue Sendung echte 1873 er und 75 er 
Hapannas⸗ Cigarren in ſehr ſchöner Qualität 


wünſcht 
lich I 


ttet mit den allerneuſten Schriften] Adreſſen wer 
traf ein. R. Martens, big gu den Jahre 188. fol Tatort ane Erd diefer Ata | 
1340) Langeumarkt 26, am Grünen Thor. heitshalber für einen ſehr billigen Preis Ein unger Mann, mit den nö higen Schul⸗ 
verkauft werden. Alleinſtehende Herren oder] “> keantniſſen verſehen, ſucht eine Stelle 


Die Looſe zur 


XI. Kölner 
Dombau Lotterie 


Ziehung am 13. Januar 1876 beginnend, 


ſind bei mir 


geräumt, 


weßhalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann. 
Dagegen stehen no Losſe der Kölner Flora-Lotterie, der n 


als Lehrling in einem C garrengeſchaft. 
Adr w. u 1406 in der Exp. d. Ztg. erbet. 
ür ein are Eijenwanren:@e: 
ſchäft ſuche: 
a. Einen Buchhalter, welcher Fachmann 
‚fein muß. 
b. Einen ge 


Damen, welche ſich gern ſelbſtſtändig machen 
wollen, bietet dieſe Offerte eine ſehr gute 
der Offerten werden erbeten unter 


der Chiffre G. 320 Thorn poſtlagernd. 
Parzellirungs⸗Anzeige. 


Die vormals Joſeph Wiegnewskiſche 
jetzt dem Herrn Bhtlipp Fabian aue 
3 gehörige Beſitzung zu Pehsken, 
% Meile von Mewe, beſtehend aus ca. 
130 Morgen durchweg Weizenboden und 

ute Torfwiefen, beapſichtige ich nebſt den 
Wobn⸗ und Wirthſchafts⸗Gehäuden im 
Ganzen oder in Theilen zu verkaufen. 

Am Dennenſtaß⸗ den 16. d. M. 
von Vormittags 10 Uhr ab, werde ich 
zu dieſem Zwecke im Gaſthauſe des Herrn 


E. Schulz. 


Die Martha⸗Herberge 
23. Neugarten u 


empfi-hlt anſtändigen Damen, die ihre 
nachtseinkäufe in Danzig machen wollen, 


: Blazek zu Pehsken anweſend fein. ihre gut eingerichteten Logirzimmer mit und 

e 43 Rear an Bien SO nangnnete au off he Besen, Sud ccm sie 

längſtens 21. December cr. in meinem Befig find. i en burg, im December 1875, es 9908 ädchen dort gutes und 
Gewinne werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan in Baar bezahlt. 1296) S. A. Simon: Das Directorium. 


Köln, den 24. November 1875. i 
Der alleinige General⸗Agent: B. J. Dusault in Köln. 


Hamburg-Amerikanische 
packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


in Verschmelzung mit der Adler-Linie. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Materi * 
Ein Commis. Meist » zum 


durch H. Mä tens, Jopengaſſe 63. 
ine mit der Pas u. Bands 
Brauche vertr. recht tüch⸗ 
tige Verkäuferin findet bei ſehr 


vortheilhaften Bedingungen 
Stellung. 


Barzellivungs Anzeige. 

Das dem Gutsbeſitzer Herrn Friedrich 
Kraatz gehörende Gut Adl. Schadau, 13 Meile 
von Marienwerder und 1 Meile vom Bahnhof 
gelegen, beſtehend in guten Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, Inſtkathen, 1330 Morgen Areal, meiſt 
Weizen⸗, Roggen⸗ und kleefähiger Boden, 
darunter ca 150 Morgen Wieſen, einer rentablen 
Ziegelei und Landſee, ſoll freihändig, jedoch 


weder öffentlich noch meiſtbietend verkauft S. Abramowsky, 


w⸗ in ent. Mädchen von auferhaib, 
* werden. 1 = i ö . 
Hamburg und N E or! Zur Beſprechung und Einleitung von Ber: Gin Sale Amen ter, 1 5 5 55 — 


kaufsunterhandlungen wird Unterzeichneter 
Donnerstag, den 9. Dee mrer 1875 
von II Ur Vorwittags an 
beim Gaſtwirth Herrn Rahn in Brockau 
an Ort und Stelle anweſend ſein, und ladet 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken e:gebenft ein, 
daß die Beſitzung in kleinere Parzellen getheilt 
und daß die Kaufbedingungen für die reſp. 
Käufer ſehr günſtig geſtellt werden. 
Heinrich Wolenthal, 
1291) Schwe 


mpfſchiffe 
29. Dec. 


via Hävre vermittelft der berühmten Und prachtvollen deutſchen Poſt⸗ 


Pommeranla, 8. Dec. | ee = 5 | nammonla, 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Calüte M 495, IL. Cafüte k. 300, Zwiſchendeck &. 120 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
33/34 Admiralitätsstr, HAMBURG, 
ſowie Wiltzelm Mahler, conceſſ. General⸗Agent in Berlin, 80 Invalidenſtraße. 


Guten Dr. Pattison’s 


ernehmen 


„ Hardegen, 
Bl LE Heiligegeiftgafie 100. 
m 8 December, Vormittags 11 r, 
findet eine General⸗Verſammlung des 


a es ſeſtſteht, daß mit Januar 


r 7 23 2 7 Landwirthſchaft ichen Conſum⸗Verein Preuß. 
N 2 3 sordnung, Aend 
diesjährigen Kirſchſaft 08 ER h tw at te die Königl. Leih⸗Aemter ci ban eee Henne 
0 i den, ich mich | eine eingetragene Genoſſenſchaft. 
using s zu ſehr billigen | Gicht und Rheumatismen ber waagen et. welches kel gebe] Unter Hinweis auf ef 10 des Stats 
reifen bei Abnahme jeden aller Art, als: Gefihts-, Brust, Hals- und Jahren polzeilich cenceſſionirt, auf ſtreng wird um zahlreiche Betbeiligung gebeten. 
Suan ane e ee en [ser e ee en are cr Borland. 
E. E. Schnaase, 2 Paketen zu 1 Mart. und halben zu|” Ba mein eigenes Capital nicht mehr Appell! 


ausreicht, allen Anſprüchen zu genügen, Montag, den 6. December, im Locale 


Richard Lenz, Brodbänkeng 48 in h 
Laudwirthen, nacher für das Capital doppelte Sicher- 
welche ſich über Landerwerb und landwirth⸗ heit in Werthobjecten in Händen erhält, 
ſchaftliche Verhältniſſe im Staate Kanfas | Verlufte nie zu beklagen hat und einen 
(Nordamerfka) zu un errichten wünſchen, Zinsgenuß von 60—80 p. Mille und 
wird auf Verlangen eine Broſchüre über Monat, welcher durch ſchriftliche Ver⸗ 
dieſes Thema per Poſt franco zugeiendet | pflichtung garantirt wird. Ehrenhafte Geld 
en) aße . wine, Hamburg, Admt-| leute belieben ihre werthe Adreſſe unter 
r 


Tro dkenes See ras yufgerung, Reznofter Discretion mit der 


Herrn Ahrens- 
Berlin, 
empfiehlt bill. W. Bahl, Milchkanneng. 11. 


14 a. alle Un⸗ 
reinigkeiten u. Falten 
der Hant, eſeitigt 
Scropheln, Flechten 
gelbe Flecken. 
Garantirt allein echt bei 


Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 48, vis-A-vis der 
Gr. Krämergaſſe in Danzig. 


Hotel de St. Petersburg. 
Nürnberger Bier 
vom Faß. 


1411) Oscar Voigt. 


Ver mtwortlicher Nedacteur O. Rödner 
Druck und Berlag von A. W. Kafemas 
ka Danıta. 


und 


zanienſtraße No. 161, zu 
ſenden. (1226 


die Fuhre 25 Gr, lönnen abgeholt werden 
23. 440 


